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Schon vor Zehntausenden von Jahren hat der Homo sapiens seine Höhlen
 verlassen und sich dafür ein trautes Heim mit allerlei Komfort in Jurten und Tipis,
 später in Lehm- und Ziegelhäusern und heute in Bungalows und Glaspalästen
 eingerichtet.

Da der gestresste Arbeitsmensch unserer heutigen Leistungsgesellschaft auf
der Suche nach Erholung, Entspannung und Abenteuer in seiner Freizeit gerne in
die Natur entflieht, will er dort draußen trotzdem auf den liebgewonnenen
 Komfort nicht verzichten. Der Outdoor-Markt hat sich auf diese wachsende
Nachfrage eingestellt und bietet ein breites Spektrum an Ausrüstungsgegenstän-
den in unterschiedlichsten Qualitäts- und Preisbereichen, das ständig durch neue
Produkte erweitert wird.

Als Neuling ist man in diesem Angebotsdschungel schlichtweg überfordert.
Hier hilft nur eine sinnvolle Beratung durch geschultes Personal in den einschlä-
gigen Fachgeschäften. Eine solche qualifizierte Beratung verhindert, dass man
schlecht ausgerüstet zu einer Tour aufbricht, sie verhindert aber auch, dass man
sich Ausrüstung anschafft, die für die geplante Unternehmung einfach zu hoch-
wertig ist und man den Laden „über-ausgerüstet“, aber mit einem viel schmale-
ren Geldbeutel wieder verlässt.

Mit diesem Ausrüstungshandbuch geben wir Ihnen eine grundlegende Über-
sicht über die verschiedenen Ausrüstungsgegenstände, die Materialien, aus denen
sie hergestellt werden, und ein paar Ratschläge, die Sie beim Einkauf beachten
sollten.

o Da eine noch detailliertere Information den Rahmen des vorliegenden
Outdoor-Handbuches sprengen würde, ist die Beratung durch das Fachpersonal
in geeigneten Outdoor- und Sportgeschäften unerlässlich!

Einleitung
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10 Zelte

Wenn man längere Trekkingtouren macht und nicht gerade in den Alpen auf einer
Hüttentour unterwegs ist, wird man kaum ohne Zelt auskommen – obwohl es
natürlich sehr romantisch sein kann, einfach unter freiem Sternenhimmel zu schla-
fen. Wenn aber der Regen einfach nicht nachlassen will, die Moskitos wieder
besonders lästig sind oder wenn die Schlangenphobie einen fast zum Wahnsinn
treibt, ist es sehr angenehm, wenn man sich in sein Zelt zurückziehen kann.

o Wer sich ein Zelt kaufen will, der sollte erst entscheiden, für welche Ein-
satzbereiche er sein „home, sweet home“ benutzen möchte. 

 Wer in heißen Regionen oder in den Tropen reist, der benötigt ein ande-
res Zelt als ein Trekker in nördlichen Breiten oder im Winter.

 Wer sein Zelt täglich im Rucksack mitschleppt, hat eine andere Gewichts-
vorstellung, als jemand, der seinen „Outdoor-Bungalow“ einfach im Auto
verstaut und von Campingplatz zu Campingplatz fährt. 

 Ein Solowanderer kommt mit wesentlich weniger Platz aus, als ein Pärchen
oder eine vierköpfige Familie. 

 Und es ist natürlich klar, dass eine Nobelhütte mit allem Schnickschnack
einen anderen Preis hat, als ein Einfachmodell.

Logisch, dass unser Zelt nur aus besten Materialien in der besten Verarbei-
tung, möglichst für alle Einsatzbereiche geeignet, wasserdicht, atmungsaktiv,
leicht, stabil und natürlich noch preisgünstig sein soll. Es gibt zwar genügend
Modelle, die mehreren Ansprüchen gerecht werden können, aber diesen Gesamt-
anspruch kann kein Zelt erfüllen. Bevor wir auf die jeweiligen Einsatzbereiche ein-
gehen, stellen wir die verschiedenen Zelttypen vor.

Zeltformen
Im Trekkingbereich haben sich im Lauf der Zeit hauptsächlich zwei Formen durch-
gesetzt: das Kuppelzelt und das Tunnelzelt.

Kuppelzelt
Die einfachste Form, die Kreuzkuppel, sieht aus wie ein Iglu. Das Innenzelt wird
von zwei sich kreuzenden Gestängebögen getragen. Das Gestänge wird entwe-
der durch Kanäle eingeführt, die am Zelt festgenäht sind oder das Innenzelt wird
mit Schlaufen oder Haken am Gestänge eingehängt und dann das Außenzelt



darüber aufgespannt. Vorteil
dieser Zeltform ist, dass sie
frei steht und nicht unbedingt
mit Heringen fixiert werden
muss. Aus Sicherheitsgrün-
den sollten aber auch Kuppel-
zelte abgespannt werden,
damit sie bei Windböen nicht
weggeweht werden.

Eine Weiterentwicklung
des Kuppelzeltes ist das geo-
dätische Kuppelzelt. Hier
werden mindestens drei
Gestängebögen eingesetzt,
die sich mehrfach kreuzen.
Durch diese tragende Kons -
truktion wird die Zeltfläche in
mehrere kleine Teilflächen
unterteilt und dadurch die
gesamte Stabilität des Zeltes
enorm erhöht. Je mehr
Gestängebögen benutzt wer-
den, desto stabiler steht das
Zelt, allerdings erhöht sich
dadurch auch das Gesamtge-
wicht. 

Bei Modellen mit unterschiedlich langen Gestängen ist der Aufbau manchmal
nicht ganz einfach. Daher werden bei modernen Zelten sowohl die Gestänge als
auch die dafür vorgesehenen Kanäle zur Aufbauhilfe deutlich markiert.

Tunnelzelt
Ein Tunnelzelt wird von parallel verlaufenden Gestängebögen getragen und sieht
aus wie eine Halbtonne. In der Regel werden zwei bis hin zu vier Bögen benutzt.
Da diese Konstruktion nicht frei stehend ist, muss sie auf beiden Seiten an min-
destens vier Punkten in der Längsrichtung abgespannt werden. Durch die steilen
Wände in Bodennähe bietet ein Tunnelzelt ein sehr gutes Verhältnis von Raum zu
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Gewicht. Durch die einfache Gestängeführung ist ein Tunnelzelt leicht aufzustel-
len und steht mit der richtigen Abspannung sehr stabil. 

Tunnelzelte können sogar bei starkem Wind in der Längsrichtung wie eine Art
Ziehharmonika aufgestellt werden, nachdem man sie auf einer Seite am Boden
fixiert hat. 

Nachteilig ist die relativ große Grundfläche, die man zum Aufstellen und vor
allem zum Abspannen des Zeltes braucht.

Zwitterformen
Hier handelt es sich um Zeltformen, die ähnlich wie Tunnelzelte gestaltet sind, die
aber eine frei stehende Gestängekonstruktion haben. So kann man verschiedene
Vorteile der Tunnel- und der geodätischen Zelte wie z. B. frei stehend, günstiges
Raumangebot, windstabil etc. kombinieren. 

Einbogenzelt
Diese Zelte werden nur von einem Bogen getragen. Es sind einfache Konstruk-
tionen mit wenig Gewicht. Allerdings sind solche Zelte sehr klein und auch nicht
besonders windstabil. Sie müssen deshalb mit vielen Abspannleinen und vielen
Heringen befestigt werden. Nachteilig ist auch der komplizierte Einstieg.

Einbogenzelte werden häufig als Einmannzelte bei Solotrekkingtouren ver-
wendet, wenn Gewichtseinsparung im Vordergrund steht. 
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Pyramidenzelt
Das Zelt wird von einer senkrechten Mittelstange und vier Stangen an den Ecken
getragen. Sie bieten wenig Innenraum, müssen mit vielen Heringen festgemacht
werden und sind instabil. Früher wurden sie häufig bei Expeditionen als Küchen-
zelt oder ähnliches eingesetzt, heute findet man sie kaum noch. 

Wurfzelt
Hier ist die Idee, das Zelt möglichst einfach und schnell aufzustellen. Dazu ist das
Gestänge als Endlosrahmen in das Zelt eingearbeitet. Das Zelt wird durch eine
spezielle Falttechnik, bei der das Gestänge ineinander verdreht wird, zum Trans-
portieren zusammengelegt. Aufgrund des Packvolumens sind diese Zelte eher für
Camper geeignet. 

Allerdings kann der Abbau durch die ausgefeilte Technik des Verdrehens und
Ineinanderlegens des Gestänges grade bei Unerfahrenen schnell zu Ratlosigkeit
und Verzweiflung führen. Man sollte sich den Ablauf genau erklären lassen.

Giebel- oder Firstzelte
Diese einfache dachförmige Zeltform wird entweder von zwei senkrechten Stan-
gen oder von einem A-förmigen Rahmen getragen. Die ganze Konstruktion muss
mit vielen Heringen befestigt werden und ist bei Wind nicht allzu stabil. Durch die
Dachschräge bieten Giebel- oder Firstzelte im Innenraum wenig Kopffreiheit. Im
Trekkingbereich sind solche Zelte wegen ihrer ungünstigen Eigenschaften nicht
mehr zu finden. 
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Bei größeren Gruppenveranstaltungen, bei denen das gesamte Material mit
Fahrzeugen angefahren werden kann, wie z. B. bei Pfadfindertreffen oder Jugend-
lagern, kommen große, robuste Giebelzelte allerdings nach wie vor zum Einsatz.

Nutzbare Fläche
Bei der Geräumigkeit eines Zeltes ist nicht die Grundfläche ausschlaggebend,
sondern die verfügbare Fläche auf einer Höhe von etwa 40 cm, das entspricht
etwa der Höhe einer Person im Schlafsack. 

o Außerdem ist das Raumangebot in etwa 80 cm Höhe wichtig; das ent-
spricht etwa der Sitzhöhe. 

Gerade bei extremen Unternehmungen merkt man schnell, dass dieses Raum-
angebot große Bedeutung hat, wenn man z. B. einen oder mehrere Regentage
oder auch mal einen Schneesturm im Zelt verbringen muss. Durch die Neigung
des Gestänges bei den einzelnen Zeltformen können sich hier enorme Unter-
schiede ergeben. Giebelzelte, bei denen das Gestänge geneigt ist, bieten bei glei-
cher Grundfläche weniger Raum als z. B. Tunnelzelte, bei denen das Gestänge in
diesen genannten Bereichen fast senkrecht nach oben verläuft.

Bei der Geräumigkeit ist neben der Schlafsackhöhe und der Sitzhöhe auch
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o Tipps zum Schlafsackkauf 
Generell kann man sagen, dass die Daune der Kunstfaser in Sachen kleines Pack-
maß, geringes Gewicht, hohes Isolationsvermögen und langer Lebensdauer noch
überlegen ist. 

o Allerdings ist bekannt, dass ein feuchter oder gar nasser Daunenschlafsack
so gut wie nicht mehr isoliert. Daunenschlafsäcke müssen also unbedingt vor
Feuchtigkeit geschützt werden! Daher sind Kunstfaserschlafsäcke in Gebieten mit
hoher Luftfeuchtigkeit sinnvoll. Für Kunstfaserschlafsäcke sprechen außerdem der
günstigere Anschaffungspreis und die pflegeleichte Handhabung. Beim Schlaf-
sackkauf müssen Sie den Fachleuten vertrauen. Nehmen Sie ihre Beratung in
Anspruch.

 Legen Sie den oder die Einsatzbereiche fest. Das grenzt Füllung und Form
des Schlafsacks ein.

 Legen Sie die untere Komforttemperatur fest. Das entscheidet maßgeblich
über die Preisspanne.

 Brauchen Sie viel Bewegungsfreiheit? Drehen Sie sich häufig im Schlaf?
Dann kommen eher breite Modelle mit glattem Futter in Frage.
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 Bei der Schlafsackgröße gilt: Je größer, desto mehr Raum muss aufge-
wärmt werden. Der Schlafsack sollte so groß sein, dass im ausgestreckten
Zustand die Füße nicht unten anstoßen. Ist der Schlafsack zu kurz, wird
die Füllung im Fußbereich zusammengedrückt, die Isolierung geht verlo-
ren und man friert schnell an den Füßen. Im Zweifelsfall den Schlafsack
lieber etwas größer wählen und den Hohlraum am Fußende mit
Bekleidung ausfüllen.

 Nehmen Sie sich Zeit zum Testen. Probieren Sie mehrere Schlafsäcke.
Haben Sie genügend Platz? Wie fühlt sich der Futterstoff an? Sitzt die
Kapuze exakt, macht sie die Kopfdrehung mit? Elastische Züge geben
mehr Bewegungsfreiheit.

 Achten Sie darauf, dass Kordeln und Tankas nicht in Ihrem Gesicht
herumbaumeln. 

 Probieren Sie den Schlafsack auf verschiedenen Isomatten.
 Der Reißverschluss muss gut abgedeckt sein und die Abdeckleiste muss

gut isolieren. Der Reißverschluss sollte zwei Schieber haben und mög-
lichst glatt laufen. Eine Antiklemmleiste ist hilfreich, allerdings wird sie
nicht von allen Herstellern angebracht.

 Achten Sie auf die saubere Verarbeitung der Nähte. Die Füllung muss
gleichmäßig verteilt sein. 

 Der Packsack muss groß genug sein, damit der Schlafsack leicht hineinge-
stopft werden kann.

o Tipps für eine geruhsame Nacht
 Essen Sie eine ausreichende und möglichst kohlenhydratreiche Mahlzeit

und trinken Sie ein warmes Getränk, bevor Sie sich schlafen legen.
 Nehmen Sie evtl. sogar eine Getränkeflasche mit heißem Tee oder Wasser

mit in den Schlafsack.
 Legen Sie sich nicht unterkühlt oder frierend in den Schlafsack, weil es

dann schwierig ist, sich zu erwärmen. Machen Sie erst ein paar gymnasti-
sche Übungen, um den Körper aufzuwärmen, ohne zu schwitzen, bevor
Sie sich in den Schlafsack legen. 

 Tragen Sie nicht zu viel Kleidung im Schlafsack, da Sie sonst schwitzen
und die Körperfeuchtigkeit die Isolierung im Schlafsack – gerade bei
Daune – verringert. Am wirkungsvollsten ist Funktionsunterwäsche, weil
sie die Feuchtigkeit vom Körper ableitet.
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Schindelkonstruktion 175
Schindeltechnik 43, 44
Schlafsack 37
Schlafsackfüllung 42
Schlafsacknorm EN 13537 38
Schlaufen 110
Schlechtwetterregionen 27
Schneidhaltigkeit 103
Schräg- oder Z-Kammern 43
Schraubkartuschen 68
Schütteldüse 65, 175
Scotchguard 175
Seide 55, 176
Sekundenkleber 103
Selbstaufblasende Matten 57
Sierra Stove 72
Silikon 18
Silikonbeschichtung 176
Silikonisierung 176
Silky Taffeta 176
Single Wall 176
Smartphone 124, 129, 131
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Snow flaps 27
Solarzellen 100, 126
Spectra 176
Speziallampen 98
Spiegel 119
Spiegel-Kompasse 118
Spiritus 66, 177
Spirituskocher 70
Spitzen 110
Spraywert-Test 177
Stabilität 11
Stapelfasern 41, 177
Starterholz 73
Stativgewinde 113
Stechkartuschen 68
Stirnlampen 95
Stockeinsatz 111
Stretchkonstruktionen 45
Strich 118
Stromverbrauch 95
Sturmabspannung 177
Sturmstreichhölzer 102
Survivalset 101

T
T comf 38
T ext 38
Tactel 177
Tarps 34
Teasi 121
Technora 177
Teelicht 98
Teleskopstöcke 108
Teller 110
Temperaturangaben 37

Terraloft 177
Terylen 178
Texped 58 178
Texturierung 178
Thermolite 178
Thermosflaschen 86
Thermotassen 82
Thinsulate 178
Thinsulate Liteloft 178
Thuja 178
Titan 20, 79, 81, 179
Tourenportale 120
TowNav 121
Trangia 78
Trapezkammern 43
Trekkingnahrung 90
Trevira 179
Trinkbecher 85
Trinkgefäße 81
Trinkwasseraufbereitung 87
Tunnelzelt 11, 179

U
Überblick 135
Übersetzungshilfe 74
Ultraleicht 82
Ultraloft 180
Ultrasoft 180
Untergrund 21
USB-Anschluss 125, 127
UV-Licht 89, 95
UV-Strahlung 16

V
V-Kammern 43
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vaavud 131
Vapor Barrier Liner (VBL) 180
Versteckte Naht 180
Viren 88
Vollfasern 41
Vorheizen 180
Vorsicht 77

W
Wanderstöcke 108
Wärmekragen 47, 180
Wärmeverlust 39
Wärmewulst 181
Warmhaltehülle 80
Waschbenzin 66
Waschen 52
Waschhandtücher 115
Wasser 89
Wasserdampfdurchgang 181
Wasserdesinfektionsmittel 102
Wassersäcke 86
Wassersäule 181
Water-Column 181
Weiterreißfestigkeit 181

Wetterprognosen 129
Wind 39
Windchill-Faktor 181
Windchill-Tabelle 182
Windmesser 131
windoo 131
Windrichtung 22
Windschutz 76
Wintercamping 27
Winterschlafsack 37
Wirkungsgrad 95, 127
WLAN-Module 133
Wurfzelt 13, 182

Y/Z
YKK 182
Zelt 10
Zeltgestänge 19
Zeltinnenhöhe 15
Zeltpflege 29
Zeltzubehör 20
Zink-Kohle 100
Zubehör 111
Zytel 182




	Copyright
	Table of Contents
	Index

